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Amtliches. 


Berlin, 20. September. Der König hat auch bei Gelegenheit der 
Revue des III. Armee⸗Corps (Brandenburgiſchen) in der Provinz 
Brandenburg vielen Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen; 
es haben u. A. erhalten: x 

den R. A.⸗O. 2 Kl. mit Eichenlaub: Dr. Wilms, General-Arzt 
a la suite des Sanitäts⸗Corps, Geh. Sanitäts⸗Rath zu Berlin; den 
R. A.⸗O. 3. Kl. mit der S Wé Berndt, Kammerger.⸗Rath, Geh. 
Juſtiz⸗Rath zu Berlin. Gillet, Geh. Reg.⸗Rath bei der General⸗Kom⸗ 
miſſion zu Frankfurt g. O. Jonas, Appellger.⸗Rath, Geh Juſtiz⸗Rath 
u Frankfurt a. O., Dr. Klix, Provinzial⸗Schulrath zu Berlin, Nug⸗ 
E ch, Geh. Kommerzien⸗Rath zu Berlin, von Schönfeldt, Geh. Reg.⸗ 

atb zu Potsdam, Sello, Kreisger.⸗Direktor, Geh. Juſtiz⸗Rath zu 
otsdam, von Zaſtrow, Landesälteſter, 25 und Kreis⸗ 
eputirter zu Palzig, Kreis Züllichau; den R. A.⸗O. 3. Kl: Graf 
u Solms⸗Sonnewalde, Theodor, Standesherr auf Sonnewalde, Kreis 
uckau; den k. Kr.⸗O. 2 von Arnim⸗Kröchlendorff, Landrath a. 
D. und Kammerherr auf Kröchlendorff in der Uckermark; den k. Kr.⸗ 
O. 3. Kl.: Dr. G. Kirchhoff, ord. Prof, der Phyſik an der Univerſität 
CN Berlin, Baron von Knobelsdorf, Kreisdeputirter auf Schöneiche, 
reis 


Niederbarnim, von Riſſelmann, Major a. D. und 
Nittergutsbefiger auf Schönwalde, Kreis Oſthavelland; das 
Kreuz der Ritter des K. Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 


Teſſendorff, Erſter Staatsanwalt bei dem Stadtgericht zu 
Berlin, Baron von Wackerbarth, e Rittergutsbeſitzer auf 
Underode, Kreis Sorau; der R.⸗A.⸗R. 4. Kl. wurde 42, der Kron. 
Ord. 4. Kl. 25 Perf. verliehen. 
Außerdem hat e ap dem Oberſt⸗Lieut. a. D. und Stifts⸗ 
ae u Zehdenick, Grafen zu Eulenburg auf Liebenberg im 
reiſe Templin, dem Rittmeiſter und e a. D., Kreisdepu⸗ 
tirten und Amtsvorſteber v. aer auf Cruſſow im Kreiſe An⸗ 
germünde, dem Mitgliede des Herrenbauſes und Kreis⸗Deputirten 
D Waldaw und Reitzenſtein auf Königswalde im Kreiſe Oſtſtern⸗ 
berg und dem Major a. D. und Amtsvorſteher Frhru. v. Wackerbarth 
enannt v. Bomsdorff auf Briefen im Kxeiſe Cottbus die Kammerherrn⸗ 
Würde verliehen; ferner den ordentl. Profeſſor an der Univerſität zu 
Berlin, Direktor des botaniſchen Gartens Dr. Braun zum Geheimen 
eg⸗Rath ernannt. : Br 
Der König hat dem Unter⸗Saatsſekretär im Staats⸗Miniſterium, 
Schuhmann, den Charakter als Wirklicher Geh. Rath mit dem 
Prädikate „Exzellenz“ verliehen. 
Der prakt. Arzt Dr. Maximilian Heidenreich Lu dwig zum Sande 
Ge u. ift > Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Meppen ernannt, der 
ehrer Dr. phil. Bielſchowsky iſt zum Gewerbe» Schullehrer ernannt 
und an der Gewerbeſchule zu Brieg angeſtellt, der Kreisrichter Dr. 
27 in een "7 eebe bei Deu Sreiöger. DW 1 
al un e m Notar im Departement ves Appellger. zu Magde⸗ 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. September.. 


— In mehreren Provinzen finden in dieſen Tagen größere Ver⸗ 
ſammlungen von Vertrauensmännern der nationale 
liberalen Partei zur Beſprechung von Wahlorganiſationsfragen 
ſtatt; eine ſolche tagte den 17. d. in Kaſſel; eine andere wird dieſer 
Tage in Breslau zuſammentreten. 

— In unſerer Liefer antenwelt - ſchreibt ein Korreſpondent 
— ſpitzt man die Ohren. Aus Polen kommen ziemlich verführeriſche 
Anfragen, die zum Theil an Leute gerichtet ſind, welche in der Ver⸗ 
proviantirung der deutſchen Armee während des letzten Krieges ihre 
Proben abgelegt haben. Es verlautet, daß ruſſiſcherſeits bereits eine 
Kommiſſion eingeſetzt wurde, um alle zur Verproviantirung der Ar⸗ 
mee auf Kriegsfuß erforderlichen Schritte anzubahnen, namentlich zu 
ermitteln, wo und wie größere Lieferungen ſofort zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden können. Gleichzeitig ſoll auch eine raſche Remontirung 
und Vervollſtändigung des Pferdebeſtandes der ruſſiſchen Armee ins 
Auge gefaßt ſein. Inwieweit der deutſche Beſitz an verfügbaren Pfer⸗ 
den durch dieſe Auordnungen in Mitleidenſchaft gezogen werden kann, 
iſt noch nicht zu ermitteln. Maßgebenden Orts ſcheint man aber be⸗ 


reits ein wachſames Auge auf die Vorgänge gerichtet zu halten, 
welche ſich in dieſer Beziehung an der preußiſch-polniſchen Grenze ob: 
zuſpielen beginnen. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ bringt nachſtehende Mittheilungen, für welche 

ſie, falls die Behörden dazu im Stande ſind, ein Dementt ausdrück⸗ 
lich herausfordert: a 
Der Ackerpächter 
dem Charlottenburger 
gekauft und ritt auf demſelben feiner 
woch den 9. Auguſt mit dem Pferde Potsdam paſſirte, ward er von 
einem Poliziſten angehalten, unter der Angabe, er babe das Pferd 
geitoblen, verhaftet und in den Pelteigewohrſaft abgeführt, — am 
J. Auguſt. Die preußiſche Haben — ſchreibt vor, daß ein 
jeder Staatsbürger innerhalb der nächſten 24 Stunden dem ordentli⸗ 
en Richter vorgeführt und von demſelben vernommen werde. Er 
mit Anfang der nächſten Woche, Montag den 14. Auguſt, wurde er 
in's Gefängniß des Kreisgerichts übergeführt und von dem Unter⸗ 
uchungsrichter vernommen, und am 16. Auguſt, alſo nach vollen 8 
(aaen ohne weitere Erklärung entlaſſen. Dabei wurde ihm 
ein Autoriſationsſchein eingehändigt, daß er ſich ſein Pferd von dem 
Gaſtwirth, dem es der Polizist zur Pflege überliefert, wieder abholen 
Tonne, Bei demſelben mußte er für das mit Beſchlag belegte Pferd 
12 Mark Futterkoſten bezahlen, während man ihm für ſeine perſön⸗ 
liche Verpflegung kein Geld abgenommen hatte. Man kann ſich die 
Stimmung dieſes Mannes denken, der mitten in der Ernte ſeiner 
mach und Familie obne die geringſte Schuld ſeinerſeits ent⸗ 

en war. 


Sein reifer Hafer war mittlerweile zum Kander Theile 
Ausgefallen, fein Heu verdorben. Seine Frau und Kinder waren 
ohne alle Nachricht von ihm, 


ferdemarkt am 8. Auguſt d. J. ein Pferd 


0 in Jeſerig bei Brandenburg hatte auf 
de zu. Als er am Mitte 


denn es war keinerlei Anfrage über 
En Identität an feinen Wohnort gelangt. Der Amtsvorſteher des⸗ 
elben hatte bereits polizeiliche Recherchen bei der Polizei⸗Direktion 
son Charlottenburg angeſtellt. Iſt dieſe Geſchichte an ſich ſchon eine 
ſonderbare Illuſtration zum Begriff „Rechtsſtaat“, fo erhält dieſelbe 
noch eine deſondere Beleuchtung durch folgende Antwort, die dem 
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Mittag= Ausgabe, 


Donnerſtag, 21. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Ackerpächter ch auf feine Beſchwerde über das gegen ihn beobachtete 
ungeſetzliche Verfahren von dem Staatsanwalt in Potsdam zugegan⸗ 
gen iſt. Daſſelbe lautet wörtlich: 


in Nee Potsdam, den 14. September 1876. 


uf Ihre Beſchwerde vom 31. Auguſt er. werden Sie hierdurch 
benachrichtigt, daß nicht zu ermitkeln gew i 2 
amte es verſchuldet hat, daß die eee 
polizeiliche Anzeige von Ihrer am 9. Auguſt cr. erfolgten Ver⸗ 
baftung erſt am 12. deſſelben Monats bei der Staaksanwalt⸗ 
ſchaft eingegangen iſt. 
An v. Stael Holſtein. 
den Ackerpächter Herrn Holz 
8522 zu Jeſerig.“ 
R Breslau, 19. Septbr. Kanonikus Dr. Künzer hat an die 
reichsfreundlichen Wähler der Grafſchaft Glatz, welche ihn als Bou: 
didaten für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt haben, eine Zuſchrift 
gerichtet, in der es heißt: 


Als der Sohn 


und die Nach 
die 


n durch zu Parlamentarismus eingeengten 
e ebenſo verſchmäht, als einen Scheinkonſtitutionalis⸗ 
m zl 


w. 

Dieſes iſt mein politiſches Glaubensbekenntniß, dem ich im 
Schoße der freikonſervativen Fraktion hoffe Rechnung 
tragen zu können. 

Münſter, 16. Sept. Die „W. Pr.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Der Umſtand, 
daß die wichtigen Akte und Werthobjekte des hieſigen biſchöflichen 
Stuhles bei Eintritt der ftaatlihen Verwaltung plötzlich verſchwunden 
waren, hat ſ. Z. bekanntlich allenthalden gerechtes Aufſehen erregt. 
Auch bei der darauf eingetretenen Unterſuchung war es nicht gelungen, 
zu ermitteln, wohin die bei Seite geſchafften und veruntreuten Objekte 
gekommen. Keiner der dieſerhalh vernommenen früheren biſchöflichen 
Beamten wollte etwas von der Wegſchaffung und dem Verbleib der Akten 
und Dokumente wiſſen; zeugeneidlich bekräftigen ſie dieſe Verſicherung. 
Mit dieſer Sachlage hängt es nun zuſammen, daß ſich das hieſige 
Kreisgericht veranlaßt Tab, die Herren Ha verſath und Fis vez, 
erſterer ehemals Kalkulator und letzterer früher Sekretär des aufge- 
hobenen Generalvikariats, geſtern Abend verhaften zu laſſen. Die 
Verhaftung geſchah, wie wir hören, auf Grund der $ 348 des 


Strafgeſetzbuchs, und zwar der folgenden Beſtimmung darin: Gefäng⸗ 
nißſtrafe nicht unter einem Monat trifft einen Beamten, welcher eine 
ihm amtlich anvertraute oder zugängliche Urkunde vorſätzlich vernichtet, 
bei Seite ſchafft, beſchädigt oder verfälſcht.“ [Daß auch gegen den 
früheren Generalvikar, Domkapitular Dr. Gieſe, vom Kreisgericht ein 
Steckbrief erlaſſen worden, iſt ſchon mitgetheilt.] 


Elberfeld, 18. September. Im Hotel Hegelich zu Unterbarmen 
fand geſtern Vormittag zur Beſprechung der Abgeordnetenwahlen eine 
Verſammlung von Vertrauensmännern der nationallibe⸗ 
ralen und der Fortſchrittspartei von Elberfeld⸗Barmen ſtatt. 
Die Verhandlungen wurden von Herrn Louis Simons (Elberfeld! 
eleitet. Das ſeitens der vorbereitenden Komites vorgeſchlagene Zu⸗ 

a m en beider liberaler Parteien wurde von der Verſamm⸗ 
lung ebenfalls gutgeheißen und dem entſprechend die Aufſtellung je 
eines Kandidaten aus der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei 
15 unſeren Wahlkreis beſchloſſen. Herr Büren [Barmen] exſtattete 
odann Bericht über die in der Kandidatenfrage geſchehenen Schritte. 
Er bemerkte, daß, nachdem die bisherigen Landtagsabgeordneten Stader 
und Jäger eine Wiederwahl unbedingt abgele nt und ſich innerhalb 
des Wahlkreiſes ſelbſt keine geeigneten Perſönlichkeiten gefunden 
hätten, die Komites ſich mit den Herren Redakteur Lammers in Bre⸗ 
men und Profeſſor Hänel in Kiel in Verbindung ſetzten und daß beide 
eine eventuell auf ſie fallende Wahl zum Abgeordnetenhauſe anzu⸗ 
nehmen ſich bereit erklärten. Es folgte eine längere Diskuſſion, deren 
Endreſultat die faſt einſtimmige Proklamirung der Herren Lammers 
änel als gemeinſamer Kandidaten der vereinigten Bun war. 

der neben ihnen genannte Herr Werner Dahl von Barmen fand 
nicht die genügende Unterſtützung. Die weiteren Schritte werden den 
bisherigen Aktionskomite's überlaſſen und ſollen zunächſt in Einbe⸗ 
rufung größerer Parteiverſammlungen für beide Städte beſtehen. 
[Elbf. Ztg.] 

„Hamburg, 18. September. Geſtern hat hier die ſiebente ordent⸗ 
liche ben des deutſchen Buchdrucker ⸗ 
Vereins ſtattgefunden. In derſelben waren außer den Mitgliedern 


und H 


Jahrgang. 


d ng 
dann bis zu 
den Sitzungen abhalten. Nach dem Entwurfe des neuen Zollbünd⸗ 
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WEN 


1870. 


des in Leipzig domizilirenden geſchäftsführenden Ausſchuſſes (Dr. E 
Brockhaus A. Th. Engelhardt und W. Volkmann) ſämmtliche 
12 Kreiſe Deutſchlands mit Ausnahme des Kreiſes Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen, durch ihre Vorſteher und beziehentlich Delegirte Zuſammen 27) 
vertreten, ſowie außerdem 37 Mitglieder, anweſend. Der Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſitzenden, welcher ſich namentlich auch über die in dieſem 
Jahre zum Abſchluß gebrachte Tarif⸗Reviſion und die damit zuſam⸗ 
eue Jede Fragen ausſprach und mit einem warmen Aufruf zum 
treuen Feſthalten am Vereine Kick 


2 


General⸗Verſammlun 
des Kreiſes Norden A 


ge en, b 
zahlreiche Toaſte belebt. 


Krakau, 18. Sept. In einigen weſtgaliziſchen Ortſchaften muß⸗ 
ten, dem Vernehmen nach, zur Bauern⸗ Auswanderung ver⸗ 
lockende Agenten vor dem aufgeregten Landvolke flüchten. 

Peſt, 18. Sept. Heute hat der Miniſterrath neben anderen 
Gegenſtänden über die Budgetvorlage für das Jahr 1877 und das 
kroatiſche Landesbudget verhandelt. Der kkroatiſche Landtag wird 

l Ol d m: e Sey 


' a EE 6 de 


20. Oktober vertagt. Nur die Fachkommiſſionen wer⸗ 


m 
niſſes wird Dalmatien in das gemeinſame Zollgebiet einbezogen. 

Skutari, 15. September. Wie der „Turquie“ von hier gemeldet 
wird, bat ſich das geſammte Konſularcorps in Skutari mit Ausnahme 
des ruſſiſchen Konſuls nach dem Divifions-Hofpitale begeben, um ſich 
durch Augenſchein von den gräßlichen Verſtümmelungen verwundeter 
türkiſcher Soldaten zu überzeugen, welche in dem Gefechte im Rib⸗ 
nitzathale am 14. Auguſt an denſelben von Montenegrinern begangen 
wurden. 

Paris, 18. September. Nach den eingelaufenen Nachrichten 
haben geſtern die Ergänzungs wahlen zu den Gemein de⸗ 
räthen in zwölftauſend Gemeinden Frankreichs ohne Störung und 
ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall ſtattgefunden. Namen von Ge⸗ 
wählten find erſt aus der Umgebung von Paris bekannt; bier bat 
allenthalben die republikaniſche Partei in einer mehr oder weniger 


entſchiedenen Nuance geſiegt, welcher Partei auch die früheren In⸗ g 


haber der erledigten Sitze angehört haben mochten. Der Fortſchritt, 
der in dieſen Wahlen liegt, wird ſich aber erſt am 8. Oktober zu be⸗ 
kunden haben, wo alle ländlichen Gemeinderäthe, ſowohl die geſtern 


ergänzten, als die ſchon vorher kompleten ihre Maires und Adjunkten 


zu wählen haben werden. : 

Der Direktor der Aſſiſtance Publique de Nervaux veröffentlichte 
geſtern im XIX Siecle ein Schreiben, worin derſelbe die Mitthei⸗ 
lungen des Dr. Després betreffs der katholiſchen Propa⸗ 
gan da in den Hospitälern widerlegt und behauptet, daß die Vierecke 
Nr. 1, 2, 3 und 4, in welchen der religiöſe Zuſtand der Kranken 
durch Zeichen angegeben werden ſolle, nur für die Geiſtlichen und 
Dames patronesses der Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften beſtimmt ſeien, 
damit dieſe ſofort ihre Glaubensgenoſſen auffinden können. Das 
XIX Siecle bringt nun heute ein Schreiben des Dr. Despres, worin 
derſelbe alle ſeine Behauptungen aufrecht erhält. 

Ein Korreſpondent der „France“ ſchreibt über die Manöver 
des 8. Armeecorps, denen derſelbe angewohnt u. A.: 


Ernſtliche Fortſchritte find gemacht worden; bis zum Grade des 
Oberſten gebt Alles gut; aber welche Verbeſſerungen wird man noch 
vornehmen müſſen, um die Mißbräuche, das unſichere Herümtappen 
und das Zaubern zu beſeitigen, welches in den höheren Graden berrſcht. 
Die Marſchbefehle ſind unvollſtändig, die Kantonnirungen faſt nie vor⸗ 
bereitet, und wenn die Truppen in dem vorher bezeichneten Nachtlager 
ankommen, ſo müſſen ſie warten, bis die „Adjutants⸗Majors“ die 
Wohnungen bezeichnet haben, in welchen die Soldaten einlogirt werden 
ſollen. Die Vertheilung der Lebensmittel iſt nur unvollſtändig geſichert. 
So mußten in La Planche, wo nach der „Schlacht“ ein Regiment ein⸗ 
traf, die Lebensmittel aus einem drei Kilometer von dort entlegenen 
Orte geholt werden. Die Intendantur⸗ und Verwaltungs⸗Offtziere 
hatten ſich in Schloß Magny, welches zum er der Lebens⸗ 
mittel beftimmt worden war, einquartiert. Als die Lebensmittel an⸗ 
kamen, vertheilte ein Verwaltungs⸗Unteroffizier dieſelben, da kein ein⸗ 
ziger Offinner anweſend war. Das Brod konnte allein vertheilt wer⸗ 
den. Auf dem Eiſenbahnhofe und dem Schloß von Magny befanden 
ſich über 20,000 Rationen, die dort ſeit acht Tagen Se Dieſes für 
das 4. Regiment beſtimmte Brod war zuerſt nach Chateau⸗Chinon 
und dann nach Magny geſandt worden. Ein Drittel desſelben war 
verſchimmelt und konnte nicht vertheilt werden. Der gute Gett bert, 


3 
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ten, einen 


Reſerviſten erhielt ſich bis zum Schluß, und alle legten großen Kr 
und den beften Willen an den Tag. Der erheblichſte Nutzen Dieter 
Manöver war, daß man gelernt, 200 Mann ſtarke Kompagnieen zu 
kommandiren. Die Rolle der Bataillonsführer war ohne Einfluß, 
während die des Corpsführers groBe Bictigfeit bat. Die Generäle 
überwachten nicht genügend die Ausführung der von oben herab gege⸗ 
benen Befehle. Dadurch entſtanden falſche Märſche und Verzöge⸗ 
rungen. 

Das Jahrbuch der franzöſiſchen Armee für 1876 iſt vor eini⸗ 
gen Tagen erſchienen und giebt u. A. folgende Daten: 

Der Generalſtab zählt vier Marſchälle, de Mae Mahon, Canro⸗ 
bert, Baraguay d Hilliers und Leboeuf. Die erſte Sektion des Gene- 
ralſtabs bilden 100 Diviſions⸗ und 200 Brigadegenerale, die zweite 
78 Diviſions⸗ und 182 Brigadegenerale; dieſe umfaßt die Ge⸗ 
nerale, welche die Altersgrenze erreicht haben. Dann folgen 410 
Oberſten und eben ſo viele Oberſtlieutenants, 2100 Bataillons⸗ und 
Eskadronchefs, 7205 Kapitäne, 5208 Lieutenant? und 5622 Unter⸗Lieu⸗ 
tenants. In dieſen gablen ſind die 4400 Offiziere aller Grade in der 
Reſerve nicht mit inbegriffen. Zum exſten Male find die Namen der 
Offiziere der Territorial⸗Armee im Jahrbuche mit aufgeführt. In 
den meiſten Regimentern fehlen indeſſen beinahe Zweidrittel an der 
Vollzahl der Cadres. Die Infanterie der aktiven Arme zählt 144 Li⸗ 
nienregimenter ar 4 Bataillonen von 4 Kompagnien und 2 Depot⸗ 
Kompagnien; 30 Bataillone Jäger zu 4 Kompagnien, 4 Regimenter 

naven, 3 Regimenter afrikaniſche Tirailleurs, 1 Fremdenlegion; 3 
taillone leichte afrikaniſche Infanterie und 5 Strafkompagnien. 
Die Artillerie zählt 28 Regimenter und 1 Regiment Artillerie⸗Ponton⸗ 
niere; 10 Arbeiter Kompagnien, 3 Kompagnien Feuerwerker und 57 
Kompagnien Artillerie⸗Train. Jedes Artillerie⸗Regiment hat 13 Bat⸗ 
terien. Die Kavallerie zählt 77 Regimenter, nämlich 12 Küraſſier⸗, 
26 Dragoner⸗, 20 reitende Jäger⸗, 12 Huſaren⸗, 4 Chaſſeurs d' Afrigue⸗ 
und 3 Spahis⸗Regimenter, dann noch 8 Remonte⸗Kompagnien. Das 
Genie⸗Corps zählt 4 Regimenter zu 5 Bataillonen von 4 Kompagnien. 
Das Fuhrweſen beſteht aus 20 Schwadroren zu 3 Kompagnien. 

Die algeriſchen Juden ſtellten in dieſem Jahre zum erſten 
Mal Rekruten zur franzöſiſchen Armee. Ein großes Feſt wurde vor 
ihrer Abreiſe nach Frankreich im Theater zu Algier zu Ehren der 
Ausgehobenen gegeben und dabei eine Unzahl von Reden und Lebe⸗ 
hochs auf Frankreich, die Republik, Mae Mahon c. gehalten. 
Crémieux wurde ein Toaſt ausgebracht. Bekanntlich war er es, der, 
als er Mitglied der September-Regierung war, die Emanzipation der 
algeriſchen Juden dekretirte. Dieſelben waren bis dahin keine franzö⸗ 
ſiſchen Bürger, ſondern nur franzöſiſche Schützlinge geweſen 


Nom, 15. September. Die „Opinione“ äußert ſich ſehr kühl 
und zurückhaltend über die Betheiligung Italiens an der pariſer 
Ausſtellung. Gewöhnlich haben ihrer Anſicht nach die Welt⸗ 
ausſtellungen die Verſicherung, Beförderinnen des Friedens und des 
freien Handelsverkehrs zu ſein, dementirt. Auf die londoner Welt⸗ 
ausſtellung folgte der Krimkrieg, auf die ger von 1867, welche fait 
alle europäiſchen Fürſten beſuchten, der Krieg von 1870—1871, und 
die wiener Ausſtellung von 1873, auf welcher die orientaliſche In: 
duſtrie zur Geltung kommen ſollte, hat die Aufſtände und den Krieg 
von 1875 und 1876 nicht verhindern können, während Frankreich, 
Oeſterreich und Amerika nach wie vor ſchutzzöllneriſch geſinnt find, 
ja Amerika behauptet, ohne die Schutzzölle würde ſeine Induſtrie die 
Höhe nicht erreicht haben, auf welcher fie ſich befindet Die „Opi⸗ 
nione“ giebt der Regierung den Rath, ſich erſt zu vergewiſſern, wer 
und wie Viele ausſtellen werden, ‚ehe fie in Betreff des Ausſtellungs⸗ 
raumes definitive Beſtimmungen trifft, damit die italieniſche Aus⸗ 

ellung nicht wieder ſo untergeordnet ausſehe, wie die früheren 
Wie ſich aus dem Artikel ergiebt, bat die „Opinione“ die häufigen 


auf den Fortſchritt der Induſtrie nicht leugnet. — 
dei der „Gazzetta di Napoli“ aus Coſenza einen Vorfall, 
däch ar aber von glaubwürdigen Perſonen ver⸗ 
Nack dieſer Mittheilung ſoll die Negierung einen Agen 
gewiſſen Pane, an den Räuberhauptmann Si⸗ 
nardi, geſchickt haben, um mit demſelben wegen der Freilaſſung 
Gefangener zu unterhandeln. Sinardi ſoll den Abgeſandten der Ne⸗ 
gierung mit großem Anſtande empfangen, aber ſo übertriebene Be⸗ 
dingungen geſtellt haben, daß die Unterhandlungen abgebrochen wur⸗ 
den. Die Bande Sinardi's betreibt ihre Unternehmungen in der 
Propinz Coſenza mit großer Rührigkeit und macht auch Streifzüge 
in die benachbarten Provinzen. Nachdem ſie ihre zwei letzten Gefan⸗ 
enen mehrere Tage mit ſich herumgeſchleppt, hat ſie dieſelben gegen 
arkes Löſegeld freigegeben. Einem derſelben wurde ein Ohr abge⸗ 
chnitten. Die Räuber nahmen das Geld auf der Eiſenbahn⸗ 
ation von Meliſſa in Empfang! Ein Oberhirt (capo man- 
dr ano), welcher der Bande Sinardi's angehört hatte, iſt, weil er 
dieſelbe verlaſſen, getödtet und in Stücke zerhackt worden. Sinardi 
at zahlreiche Drohbriefe an die Gutsbeſitzer geſchickt und große 
ummen von ihnen gefordert. Der Graf di Savallo Coucoli mußte 
fliehen und hat dem Miniſter Maneini den Brief zugeſtellt, in wel⸗ 
chem ihm Sinardi bei Todesſtrafe, Brand und Verluſt ſeines Viehes 
die Zahlung einer bedeutenden Geldſumme auferlegte. Dieſe Greuel 
haben Entſetzen in Calabrien erregt. Die Gutsbeſitzer wandern aus 
oder halten ſich in den Städten auf; denn auch die Eiſenbahnen 
werden unſicher, ſeitdem die Räuber das Löſegeld auf den Stationen 
in Empfang nehmen. — In Turin hat man nach nahezu 28 Jahren 
din Mörder des unglücklichen, hier 1848 ecmordeten Miniſters 
Pellegrino Roſſi entdeckt, un E zu ſpät, um ihn zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. Der Mann hieß Cavalieri und war aus An⸗ 
cong; ſeit vielen Jahren wohnte er in Turin, wo er elegant lebte. 
Eeſt kürzlich wurde er verhaftet, weil er eine weibliche Diebesbande 
Zeit langer Zeit organifirt hatte; er bildete Kammerzofen aus, welche 
dann in vornehmen Familien untergebracht wurden, um die Schlüſſel 
u entwenden, die aber von den Dieben erſt mehrere Monate nach 
er freiwillig herbeigeführten Dienſtentlaſſung der Betreſſenden be⸗ 
nutzt wurden. In nächſter Zeit ſtanden die Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen bevor; an der Schwindſucht erkrankt, beichtete Cavalieri 
kurz vor feinem Tode im Gefängniſſe den an Roſſi begangenen 
Mord. d 
Warſchau. [Die evangeliſche Kirche und die 
deutſchen Koloniſten in Polen.] Von den faſt dreimal⸗ 
hunderttauſend Deutſchen, welche im Königreich Polen leben, gehört 
wie man der „S. 3.“ ſchreiht bei weitem der größte Theil der augs⸗ 
burgiſchen Konfeſſion an, während ein verſchwindend kleiner Theil (ca 
5090) Reformirte und nur einige Tauſende mähriſche Brüder find. 
Alle diefe Deutſchen leben als Koloniſten, Handwerker, Fabrikanten, 
Aerzte, Lehrer und Beamte, ee in den Gouvernements 
Warſchau, Kaliſch, Auguſtowo, Plock, Lomza und Petrikau und erfreuen 
ſich eines im Vergleich mit der polmſchen Bevölkerung des Landes 
verhälknißmäßig bedeutenden Wohlſtandes. Alle evangeliſchen Ge⸗ 
meinden augsburgiſchen Belenntniſſes im Königreiche Polen ſind nach 
dem Geſetze vom 8. (20) Februar 1849 dem evangeliſchen augsburgi⸗ 
ſchen Konſiſtorium zu Warſchau untergeordnet, welches zum Reſſort 
des Miniſteriums der inneren und geiſtlichen Angelegenheiten gehört 
und aus einem weltlichen Präſidenken (gegenwärtig Herrn General- 
Adjutant von Minkwitz), einem geiſtlichen Vize⸗Präſidenten (ur Zeit 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Ewertb), zwef geistlichen und zwei 
weltlichen Beisitzern beſteht, Das Konſiſtorum hat darüber zu wachen, 
daß die Lehre der ev.⸗augöburg'ſchen Kirche auf Grundlage der heiligen 
hatt und nach Auslegung der ſymboliſchen Bücher lauter und un- 
derfälſcht verkündet werde, zu welchem Zwecke ihm Ze Zenſur aller 
dogmatiſchen und homiletiſchen Schriften der eb. lutheriſchen Kon⸗ 
feſſion zuſteht“ Ferner hat es den Reli ionsunterricht für die Kinder 
evang,augsburg'ſcher, Konfeffion in allen Kran? und Privatlehr⸗ 
anſtalten zu beaufſichtigen und die Befugniß, Juden, Mubhamedaner 
und Heiden, ſowie die Mitglieder aller übrigen christlichen Kirchen, 
mit Ausnahme nur der orkhodox⸗griechiſchen, ohne Weiteres in die 
evangeliſch⸗lutheriſche Kirche aufzunehmen. Alle, die in der evan⸗ 


geliſch⸗augsburg'ſchen Kirche Polens ein geistliches Amt bekleiden 
wollen, müſſen auf der Univerſität Dorpat oder EE Theo⸗ 
logie ſtudirt und die Examina pro venia concionandi und pro Miui- 
sterio abfolvirt haben. Vor dem vollendeten 25. Jahre darf kein 
Kandidat ordinirt werden. Die Wahl des e us von der 
Gemeinde ab und wirdzdom Konſiſtorium heſtätigt. Wenn die Ge⸗ 
meinde innerhalb eines halben Jahres die Neuwahl nicht vornimmt, 
fo gewährt das Konſiſtoxium eine kurze Friſt, und wird auch dieſe 
nicht eingebalten, ſo beſetzt es die vakanten Stellen nach eigener 
Wahl. Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet das Konſiſtorium. 
Schon ordinirte Prediger müſſen beim Antritt einer neuen Stelle ſich 
einem Kolloguium bei dem Generalſuperintendenten unterziehen. In 
Allem, was ihr Amt betrifft, eben die Prediger unter dem Lonſiſto⸗ 
rium, in allem Uebrigen unter den weltlichen Behörden. Die Pre⸗ 
diger genießen alle Rechte des perſönlichen Adels und find daher von 
allen perſönlichen Abgaben befreit. Ihre Kinder genießen die Rechte 
der Kinder von perſönlichen Adligen. Kein Prediger kann ohne Ur⸗ 
theil des zuſtändigen Gerichtes oder ohne allerhöchſten Befehl ſeines 
Amtes entſetzt werden. Zu jeder von Seiten eines weltlichen Ge⸗ 
richtes gegen einen Prediger angeordneten Unterſuchung hat das Kon⸗ 
ſiſtorium einen Abgeordneten zu Dellen. ` Jeder Prediger, der ein 
Glied der orthodox⸗griechiſchen Kirche in die evangeliſch⸗augsburg'ſche 
Kirche aufnimmt, wird ſogleich ſeines Amtes entſetzt und dem welt⸗ 
lichen Gerichte übergeben. Kirchenbeamte (der Organiſt, der Kantor, 
der Küſter und der Kirchenſchreiber) werden durch Stimmenmehrheit 
vom Kirchenkollegium gewählt und vom Konſiſtorium beſtätigt. 

Bombay. Die Lage der Dinge in der Türkei erregt, der „Bom⸗ 
bay Gazette“ zufolge unter den Ma bomedanern Indiens 
lebhaftes Intereſſe. Der türkiſche Konſul hatte eine Subſkription er⸗ 
öffnet, die von einer Verſammlung empfohlen und von den eingebo⸗ 
renen Blättern befürwortet worden war. Mindeſtens Einmal die 
Woche wird von einem Einbruche der Ruſſen in die Türkei berichtet, 
und jeden Freitag wird in den Moſcheen nach dem Nachmittags- 
Gottesdienſte ein beſonderes Gebet abgehalten für den Sultan und 
die Wiederherſtellung des Friedens und des Wohlſtandes in der 
Türkei. 


Berfammlung deutſcher Naturſorſcher und Aerzte. 


Hamburg, 18. September. 

Geſtern wurde hier die 49. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte, zu welcher außer zahlreichen Zelebritäten Deutſchlands 
auch viele Fachgelehrte aus dem Auslande ſogar aus Amerika, wie es 
heißt im Ganzen ca. 4000 Perſonen angemeldet find, eröffnet. Nach⸗ 
dem geſtern Abend in dem an ſich prächtigen und ſehr reich geſchmück⸗ 
ten Gagebiel ſchen Saal zunächſt eine geſellige Zuſammenkunft der 
fremden Gäſte und deren Lei éech Begrüßung durch das Lokalkomitee 
vorhergegangen, fand heute Vormittag ebendaſelbſt die erſte allgemeine 
Sitzung ſtatt. Dieſelbe wurde durch den erſten Geſchäftsführer des 
Lokalausſchuſſes, Senator Dr. Kirchenpauer, durch eine Anſprache an 
die Anweſenden eröffnet, worauf die uſuelle Verleſung der Statuten 
und die offizielle Begrüßungsrede des Bürgermelſters, Senator Dr. 
Peterſen, folgte. Der Redner hieß die fremden Gäſte im Namen des 
Senats und der Bevölkerung willkommen, erinnerte daran, daß die 
Verſammlung der deutſchen Naturforſcher ſchon vor 46 Jahren ein⸗ 
mal in Hamburg getagt habe, und betonte, daß die alte Hanſeſtadt, 
die ſeither aus einem Schutthaufen zu neuer Blüthe entſtanden ſei, 
obgleich in erſter Linie den merkantilen Intereſſen dienend, ſtets auch 
in der Pflege und Förderung der Wiſſenſchaften eine Ehre geſucht 
habe und dies auch in der Folge zu thun nicht unterlaſſen werde. 

Es folgte darauf ein Vortrag des Prof. W. P. Preyer aus Jena 
„Ueber die Urſachen des Schlafes“. Der Vortragende 
wies darauf bin, daß unter den Räthſeln des Daſeins, an welche 
man ſich als etwas ſelbſtverſtändliches EE und deren Löſung 
man vertagt hat, das vorübergehende Scheiden des Selhftbemußt eins, 
welches wir Schheſch nennen, eine hervortugenve Stelle e mt. 
Das Pbänomen ſelbſt ut gut beobachtet, aber die Entſtehung iſt un⸗ 
bekannt, und die Erforſchung ſchwierig, weil vielfach krankhafte Gr 
ſcheinungen mit normalen zuſammengeworfen werden und doch müſſen 
Verſuche mit Opium und anderen Schlafmitteln ein ganz anderes 
Reſultat geben als Verſuche, bei denen der Schlaf als eine Folge na⸗ 
türlicher Ermattung eintritt. 11751 

Wir haben es beim Einſchlafen mit einer Ermüdung der Sinnes⸗ 
organe, der Muskeln der Nerven zu thun, der Schlaf tritt ein, wenn 
die Endorgane der Nerven ermüdet find. Kein geiſtiger Prozeß findet 
ohne Sanerftoff ftatt, man kann alſo annehmen, daß bei Mangel an 
Sauerſtoff im Blut das Denkvermögen unterbrochen wird. Es iſt 
dies allerdings noch nicht erwieſen, aber es iſt im höchſten Grade 
wahrſcheinlich und ſchon im Jahre 1797 ſprach Alex. v. Humboldt eine 
ähnliche Anſicht aus. Der Vortragende führte nun Verſuche an, wie 
die verſchiedenen Gewebe in Bezug auf die Entziehung des Sauer⸗ 
ſtoffs aus dem Blut wirken; die Gehiruſubſtanz wirkt dabei am 
ſchnellſten, und ein Verſuch mit einem Thiere in geſchloſſenem Raum 
augeſtellt, zeigte, daß bei der Abnahme des Sauerſtoffes eine Ver⸗ 
langiamung der Sinnesthätigkeit, ein Einſchlafen ſtattfindet. 

Vielfach hat man von einer Vermehrung oder Verminderung des 
Blutes im Gehirn beim Einſchlafen geſprochen, dies iſt aber bei dem 
natürlichen Einſchlafen nicht der Fall, es muß alſo die Entziehung des 
Sauerſtoffs auf eine andere Weiſe ſtattfinden Es iſt nun ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich ſogenannte Ermüdungsſtoffe in der Muskelfaſer 
bei angeftrengter Thätigkeit — ſei fie körperlicher oder geiſtiger Art 
— bilden, und man bat auch gefunden, daß das Fleiſch nach ange 
ſtrengter Thätigkeit andern Stoff enthält als nach anhaltender Rube. 
Dieſe Stoffe ‚find beſonders Creotin und Fleiſchmilchſäure. Dieſe 
ſammeln ſich in größeren Quantitäten an und ſie haben wahrſcheinlich 
die Fähigkeit, fehr hell Sauerſtoff zu verbrauchen und fo den Mangel 
au Sauerſtoff zu veranlaſſen, welcher das Einſchlafen herheiführt. 
Der Vortragende wies zum Schluß auf die Nothwendigkeit vielfacher 
Beobachtungen auf dieſem Gebiete hin, damit auch auf dieſem Felde 
Mach ie der Vernunft., der Aberglaube der Wiſſenſchaft Platz 
mache. 

Dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte ei 
kurze Pauſe, nach welcher Dr. Winkel aus Dresden dag gert — 
um über die Mittel zur weiteren Ausbildung des Arztes in 
ſeinem Berufe zu ſprechen. Ueber die Nothwendigkeit, daß den Aerzten 
hierzu Gelegenheit geboten werde, kann wohl lein Zweifel herrſchen; 
es fragt ſich nur, wie dies möglich zu machen ſei. Der Vortragende 
iſt der Anſicht, daß am zweckmäßigſten dies durch die Errichtung von 
Hilfsarztſtellen im Erternat an den Spitälern geſchehen könne. Für 
Aerzte, welche ſoeben ihr Examen abſolvirt, hat man dieſe Stellen in 
Sachſen eingeführt, und zwar ſind dieſelben mit einem Jahresgehalt 
von 600 Mk. verbunden. Es melden ſich in Sachſen etwa 40 pet. 
der jährlich examinirten Aerzte: werde in Preußen eine ſolche Ein⸗ 
richtung getroffen, ſo wäre auf eine Meldung von jährlich etwa 150 
Serien, alſo auf eine Ausgabe für den Skaat von 90,000 Mk. zu 
rechnen, eine Ausgabe, welche durch die gebotenen Vortheile reichlich 
e werden würde. Noch wünſchenswerkher jet aber, daß den 
praktiſchen Aerzten, welche ſich fortbilden wollen, dazu Gelegenheit 

eboten würde. Um dies zu erreichen, ſchlägt er vor, daß ſolche 
Stellen nicht blos an junge Aerzte gleich nach dem Examen, ſondern 
auch an ältere gegeben würden, und e nicht eine Verpflichtung 
auf ein Jahr erfolgen müſſe, ſondern daß Aerzte auf 6-8 Wochen in 
Spitäler eintreten könnten. Stoff genug würde in Deutſchland für 
ſie vorhanden ſein, denn eine Zuſammenſtellung aus den verſchiedenen 
Ländern zeigt, daß in Deutſchland (in 35 der größten Hoſpitäler) 
1 Arzt auf 50 Kranke kommt, während in der Schweiz 1 Arzt auf 
46 Kranke, in England 1 Arzt auf 37 Kranke, in Dänemark 1 Arzt 
auf 29 Kranke und in Italien 1 Arzt auf 16 Kranke kommt. 8 

Was den Wunſch der Aerzte nach Gelegenheit zu ſolcher Ausbil⸗ 
dung anbelangt, ſo ſei er ganz unzweifelhaft vorhanden; die Thatſache, 
daß ſich die jungen Aerzte mit Vorliebe in großen Städten nieder⸗ 


al obgleich fie dort oft mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben, beweiſt es. Der Vortragende ſchloß mit dem Wunſche, 6 
man dahin ſtreben ſolle, dieſem Verlangen Genüge zu leiſten und 
ſprach die Hoffnung aus, daß Hamburg darin mit gutem Beiſpiele 
WEN möge. FR er 

it dieſem Vortraße late die erſte öffentliche Sitzung, welcher 
auch zahlreiche Damen beiwohnten; nach einer größeren Pauſe, welche 
zu materieller Stärkung benutzt wurde, Si die Konftituirung der 
Sektionen, in denen die Fachgenoſſen ſich die Reſultate ihrer For 
ſchungen mittheilen und in denen dieſelben oft einer ſehr ſtarken Kritik 
unterzogen werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 21. September. 


— Herr Dekan Hebanows ki erſucht uns um Aufnahme folgen⸗ 
der Erklärung: - 
In Nr. 658 der Poſener Zeitung ift eine Korreſpondenz aus Neu⸗ 
ſtadt hä. datirt vom 18. d. M., enthalten, nach welcher ich den 
Geiſtlichen Drazkowski in Lutton Kr. Birnbaum am 17. d. M. vor 
Beginn des Gottesdienſtes kirchlich in ſein Amt eingeführt haben ſollte. 
Die Angaben des betreffenden Korreſpondenten ſind nicht wahrheits⸗ 
1 5 und nur aus der Luft gegri n. Ich habe nämlich den Geiſt⸗ 
ichen Drazkowski in fein Amt kirchlich nicht eingeführt, da ich hier⸗ 
u weder aus Rom noch durch irgend eine andere höhere Kirchenbe⸗ 
örde ermächtigt geweſen, noch auch mir biſchöfliche Rechte aneignen 
wollte. Herr riakowslbi hat mir vielmehr die Mittheilung gemacht, 
und die Verſicherung abgegeben, Naß er auf die Pfarre zu Luttom 
kirchlich berufen worden ſei, und erſuchte mich hierbei, ihn zu beſuchen 
und mich auch in der Kirche zu zeigen, damik die Parochianen feiner 
Behauptung, er ſei wirklich kirchlich berufen worden, Glauben ſchen⸗ 
ken. Lediglich in Folge dieſes Anſuchens, da ich die Angaben des Herrn 
Draskowski für wahr halten mußte, begab ich mich am 17. d. Mts. 
nach Luttom und habe der Schlußandachk in der Kirche beigewohnt, 
ohne irgend welche Amts funktion ausgeübt zu 
baben. Dies iſt Alles, was in dieſer GE enheit meinerſeits ge⸗ 
Babe SS) alle hiervon abweichenden gaben beruhen nicht auf 
ahrheit. 
Neuſtadt b. Pinne, 19. September 1876. 
Hebanowski, Dekan. 
Nach der vorſtehenden Erklärung bleibt alſo von der uns zuge⸗ 
gangenen Nachricht fo viel beſtehen, daß Herr Drazkowski von einem 
geiſtlichen Obern, deſſen Perſönlichkeit nicht genannt wird, auf die 
Pfarre zu Luttom kirchlich berufen worden iſt, mit andern Worten, daß 
die ungenannte geiſtliche Autorität dem genannten Geiſtlichen die Er⸗ 
laubniß ertheilt hat, das ihm von der Regierung übertragene Pfarr⸗ 
amt anzunehmen. Der Dekan Hebanowski hat ſich von dieſer That⸗ 
ſache überzeugt und dieſelbe durch ſein Erſcheinen beim Gottesdienſte 
in Luttom vor der Gemeinde beſtätigt. Welches Gewicht auf dieſes 
Zeugniß des unmittelbaren Vorgeſetzten des Geiſtlichen Drazskowski 
von der Laiengemeisde gelegt worden iſt, geht aus dem Umſtande her⸗ 
vor, daß viele Gläubige die Meinung gewannen, Dekan Hebanowskt 
habe den Geiſtlichen Drazkowski in fein Pfarramt kirchlich eingeführt 
— Zu der Nachricht, daß der Staatspfarrer Draaꝛkowski 
in Luttom die kirchliche Berufung erhalten hat, bemerkt die 
„Germania“ Folgendes: „Luttom iſt königlichen Patronats; es würde 
fi alſo nicht um die Ernennung, ſondern nur um die Präſen⸗ 
tation des Drazkowski ſeitens der Regierung handeln können 
Uns liegen noch keine näheren Nachrichten über die angebliche Be⸗ 
ſetzung der Stelle vor.“ Die „Germania“ ſcheint durch die überraſchende 
Nachricht ganz wirr geworden n ſein. Sie meint, es würd , 
nur um die Präſentation handeln können, vergißt aber 
erſtens dabei, daß keine vom Staate anerkannte Kirchenbehörde vor? 
handen iſt, dem der königliche Kirchenpatron einen Pfarrer präſentiren 
könnte; zweitens, daß ſie ſelbſt vor einigen Monaten unſere Nachricht 
abgedruckt hat, der Vikar Drazkowski ſei von der Regierung zum 
Pfarrer der Parochie Luttom ernannt worden. Herr Drazkowski war 
früher Pfarrverweſer in Luttom und als ſolcher von dem Dekan Heba⸗ d 
nowski beftellt worden, welcher im Namen des inhaftirten aber da⸗ 
mals noch nicht abgeſetzten Erzbiſchofs Ledochowski die Adminiſtration 
angeordnet hatte. Indem die Regierung dem Geiſtlichen Draskowskt 
die Pfarrei verlieh, machte ſie von dem Rechte Gebrauch, welches ihr 
der $ 13 des Geſetzes über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis⸗ 
thümer giebt. Derſelbe lautet: 2 
Während der Dauer einer kommiſſariſchen Verwaltung in den 
Fällen der ss 6 und 7 iſt derjenige, welchem auf Grund des Batronats Jh 
oder eines ſonſtigen Rechtstitels in Betreff eines erledigten geiſtlichen 
Amtes das Präſentations⸗ (Nominations⸗Vorſchlags⸗) Rechk zuſteht, 
befugt, das Amt im Falle der n wieder zu beſetzen und für 
eine Stellvertretung in demſelben zu ſorgen. ` 
Seiner Zeit iſt auch die Einführung des Staatspfarrers durcb 
einen Vertreter der Regierung, wenn wir nicht irren — durch den 
Landrath des Kreiſes Birnbaum erfolgt. Als die Thatſache bekannt 
wurde, griffen der „Kuryer Poznanski“ und ähnliche Blätter Herrn 
Drazkowski aufs Heftigfte an; plötzlich aber verſtummten die Hetzar⸗ 
tikel, wahrſcheinlich auf einen Wink aus dem Vatikan, nachdem Hert 
Drazkowski dort ſeine Beſtätigung nachgeſucht batte. Die Erfahrung, 
welche Graf Ledochowski im Juli d. J. mit dem Pfarrer Brenk in 
Piasli gemacht hat, mag weſentlich dazu beigetragen haben, die rb? 
miſche Diözeſanverwaltung, welche in unſeren Bisthümern noch zu 
herrſchen ſucht, dem Staatspfarrer in Luttom willfährig zu machen. 
Allerdings wird die korrekte Staats⸗Oppoſition, wie ſie ſich in 
der „Germania“ ausſpricht, deßwegen die Hände über dem Kopf zu⸗ 
ſammenſchlagen. Roma locuta! 
„ — Die poluiſche Delegirtenverſammlung, welche die end⸗ 
giltigen polnischen. Wahlkandidaten für die einelneh Kreiſe aus den 


Set Kandidatenliſten auswählen wird, ſoll bier am W. E 
agen. d 
— Breiefadreffen. Seitens des Generglpoſtamts wird wieder“ 
holt darauf hingewieſen, wie nothwendig es iſt, ſich bei NC 
von Briefen nach dem Auslande der lateiniſchen Schrift zu bedienen. 
So llegen denne in Porte Alegre nicht weniger als 53 Briefe 
aus Deutſchland, die nicht beſtellt werden können, weil die Adreſſen 
— un im Auslande ganz unbekannten deutſchen Buchſtaben geſchrie⸗ 
en ſind. 5 N \ 
Nosaſen, 18 September. (Abiturientenexamen.] Am 
beutigen Tage wurde unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths 
Polte an di Co denten ell zum fünften Male Tit Beſteben S 
der Anſtalt, die Abiturienten⸗ ka abgehalten. Sämmtlichen Pr — 
Dberprimanern, welche ſich zur Prüfung gemeldet batten, wurde die 
Neife zuerkannt. Von den durch das Provinzial Schulkollegium % 7 
dieſer Prüfung überwieſenen drei Extranern wurde nur einer f dë 
reif erklärt, während die beiden anderen vor Beendigung des Examen 
zurücktraten. 5 


Der Handels- und Gewerbeſtand in ofen. e D 
o 


Der Jahresbericht der Handelskammer zu Poſen für 1875 gie 


über die in unſer Stadt erhobene Gewerbeſteuer, über Handelsfirm 


Handels⸗ und Wechſelprozeſſe, Konkurſe, über das gewerbliche Schieds⸗ 
gericht und ſchließlich über die Mittel der Handelskammer folgende 
Zahlen an: 

Die gewerbeſteuerlichen Verhältniſſe der Stadt Poſen geſtalteten 
ſich im Jahre 1875 wie folgt: f 


Betrag der 
Gewerbeſteuer 


Mark 


Zahl der 


Steuerklaſſe. Beſteuerten 


—T— EFT 58 12,972 
Brenn EE 778 37,772 
ändler . Shuitaiete : = Zei 4 — 
aft- und ankwirthe ` r 
ee ES H. 466 8096 
iffer, Lohn⸗ und Fracht⸗ 5 
r K. 237 3059 
Hauſtirer L 43 1722 


Bei dem bieſigen königlichen Kereisgerichte waren bis zum Schluffe 
des Jahres 1875 in den Handelsregiſtern, und zwar: 
im Firmenregifter eingetragen = Einzelfirmen 


davon gelöſcht er nen iz 
verblieben. 870 Einzelfirmen 

im Geſellſchaftsregiſter eingetragen 277 Handelsgeſellſchaften 

von gelöſcht 230 151 Sa 
verblieben 126 Handelsgeſellſchaften 

im Prokurenregiſter eingetragen e Prokuren 


davon gelöiht . RE ER 
verblieben . 34 Brofuren 


im Genoſſenſſenſchaftsregiſter einge⸗ R 
Lo 5 3 6 Genoſſenſchaften 

davon gelöſcht — E 1 ch 
verblieben 5 Genoſſenſchaften 


m Zeichenregiſter ſind 38 Marken eingetragen. 8 
N daneben Gerichte ſind im Jahre 1875 zur Einleitung ge⸗ 
ommen: 

Handelsprozeſſe über 150 Mark 554 

roße Wechſe 7 — tee . 1055 

Ier nie ECH 
Die bei dieſem Gerichte im Jahre 1875 eingeleiteten Konkurſe be⸗ 
; elle von Aktiengeſellſchaften und 
ernebmungen im Sinne des Erlaſſes des 


Erledigt 
Anzabl der | find Sch Vor dem 
anhängig ge] ` Termin Noch 
machten ge⸗ſſchieds⸗ ück 
werblichen frichter | Ber- | zurück- ver⸗ ſchwebend. 


Streitſachen.] lichen gleich.] genommen. 


S vice 


Die Einnahmen der Handelskammer haben im Jahre 1875 eins 
ſchließlich des Beſtandes ex 1874 99547 Mark 94 Pf. 
die Ausgaben r 


betragen und es verlieben ſonach am Schluſſe 8 
des Jahres ein Beſtand von > . . „ ., 3284 Mark 73 Pf. 

Die Handelskammer⸗Beiträge wurden durch einen Zuſchlag zu der 

die Wahlberechtigten veranlagten Gewerbeſteuer mit 9 Ze 

Mark erboben. E 1 — 

TREE / WAF EE ENEE, 


K' Aus dem Gerichtssaal. 


- Poſen, 20. September. [Sch w ug 
Tage wurde o S 
Jahre alt, 


herrſchaftlichen D H - 
ann ſich mit dem Nachtwächter Donatkiewiez unterhielt, dem 
Inſpektor Kemezynski von dem Vorgefallenen Mitt eilung. Als 
am andern Morgen die Scheune unterſucht wurde, fand man in der 
Auftöffnung, in welche geſtern der Angeklagte etwas hineinzuſtecken be⸗ 
übt geweſen war, ein Bündel Feuerſchwamm und Streich⸗ 
ölzer die aber keinen Schwefel mehr hatten. wl der Erde unter 
Luftöffnung fand man zwei bis drei Pfund Stroh, welches augen⸗ 
inlich dorthin Ge war um zum Anſtecken der Scheune zu die⸗ 
en. In andern Luftlöchern fand man ebenfalls Streichhölzer und 
uf der Tenne ungefähr 14 Fuß vom Hinterthor entfernt lagen drei 
Wündel Feuerſchwamm und Streichhölzer, die von einem Bindfaden 
ammen gehalten wurden. Der Angeklagte beſtreitet das ihm zur 
gelegte Verbrechen und führt an, er habe an dem genannten 
bend viel Schnaps getrunken und ſei nachdem er Abendhrod 900 bon 
ö dach Hauſe gegangen. Unterwegs ſei ihm eingefallen, ſich noch von 
dem Schuhmacher Szablikowski einen demſelben zur Repara⸗ 
Ar übergebenen Stiefel zurückzuholen. Auf dem Nachhauſewege ſei er 
N dem Fußſteige an der Scheune vorbei gekommen und da er den 

I Jöſpektor noch fragen wollte, ob derſelbe die ihm gegebenen 5 Thlr. 
rklich an ſeinen Gläubiger Görny gezahlt habe und er zu dieſem 
wecke habe den herrſchaftlichen Hof betreten müſſen, ſo ſei ihm ein⸗ 
fallen, den Stiefel in das Luftloch der Scheune zu ſtecken. Er habe 
/ A demſelben nicht auf den Hof gehen wollen, weil der Gutsherr an 
wanſelben Tage noch ſein ganzes Hab und Gut habe verkaufen und 
Megfabren laſſen und er deshalb leicht in den Verdacht hätte kommen 
unten, den Stiefel geſtohlen zu haben. Er habe auf dem Hofe den Inſp, 
getroffen und ſei dann in dem Augenblicke, als er den Stiefel 
ner aus dem Luftloch habe hervorholen wollen, von Wojciech 
Nafzaf betroffen worden. Dieſe Angaben find Stier aui denn 

* Angeklagte hätte, als ihn Janaſza Ic den Stiefel ruhig hervor⸗ 
önnen, anftatt, ohne das zu thun, ſofort herunter zu ſpringen. 
A hätte er dazu höchſtens eine Sekunde gebraucht, während ihn 
amaſzak fo lange an dem Luftloch ſtehen ſah, als man zweimal das 
D Dr Vaterunſer berfagen kann. Ebenſo hat Janaſzak den Ange⸗ 
gien ſchon Abends um 8 Uhr mit dem Stiefel, den er ſich in der 
at vom Schuhmacher Szablikowski geholt hatte, ee dem herrſchaft⸗ 
den Hofe ſtehen ſehen. Außerdem treffen den Angeklagten folgen de 
n da tsmomente. An dem fraglichen Abend hat der Angeklagte 
em Gaſtwirt)h Bis kupski in Skape zwei Schachteln 
eichhöger gekauft. Der Beſitzer von Skape Ritterguts⸗ 
üer von Swinarski hatte fein Dienſtmäd en Stanis⸗ 
va Golniewicz mit einer Meldung des fraglichen Vorfalles 
nad Diſtriktsamt von Strzalkowo geſchickt, als ihr der Angeklagte 
* nete und ihr den Brief, nachdem er die Adreſſe geleſen hatte, 
„.Er gab ihr denſelben allerdings zurück, die Golniewicz mußte 

ei Bier verſprechen, fo lange mit der Abgabe des Briefes zu mars 
bis er bei Herrn von Swinarski die Zurücknahme der An⸗ 


Heben 


S 


zeige erwirkt hätte. Das letztere tft ihm denn auch gelungen, als ihm 
aber Swinarski ſein Berbrechen vorhielt, antwortete er: „Ich 
war febr betrunken, ich wußte nicht was ich that.“ Eine Angetrun⸗ 
kenheit des Angeklagten an jenem Abende tft nun wohl anzunehmen, 
keinem der Zeugen iſt jedoch eine ſinnloſe Betrunkenheit an ihm auf⸗ 
gefallen. Die Geſchworenen d ihr Verdikt auf nicht ſchuldig 
ab und der Gerichtshof ſprach den Kee Ge von der Anklage 
der verſuchten vor ſätzlichen Z die Berend frei. 
E wäre noch ein Bericht über die Verhandlungen am 
Dienſtage. Dieſelben betrafen drei Angeklageſachen wegen ſchweren 
Diebſtahls von geringerem Intereſſe und endigten mit der Verurthei⸗ 
lung ſämmtlicher Angeklagten. Der Arbeiter Valentin Wleklak 
wurde mit einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus 
und zwei Jahr Ehrverluſt, der Arbeiter Wawrzyn 
Ruziak mit zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus 
und drei Jahr Ehrverkuſt beſtraft, außerdem wurde in 
Bezug auf beide Angeklagte die Zuläſſig leit von Polizei⸗ 
aufſicht ausgeſprochen. Die Maurerfrau Pauline Loe we, 
welche aus der Framiskanerkirche zwei zinnerne Leuchter geſtohlen 
hatte, wurde, da die Geſchworenen mildernde Umſtände zugebilligt 
hatten, mit einem Jahre Gefängniß und einem 
Jahre Ehr ver luſt beſtraft. Gegen den ſchon ſechsmal wegen 
ſchweren Diebſtahls beſtraften Arbeiter Johann Oleniczak 
erkannte der Gerichtshof auf drei Jahr Gefängniß und 
BESTER der bürgerlichen Ehreurechte auf gleiche 
auer. R 


Slaals- und Volkswirihſchat. 


n Konkurs S. Abel jun. Aus Stettin meldet man, daß 
Seitens der in Konkurs befindlichen Firma S. Abel jun. ein Akkord 
beantragt worden iſt, in welchem 75% offerirt werden. 

Prozeß Strousberg in Moskau. Wie dem „B. B. C.“ 
aus Moskau mitgetheilt wird, wird die Verhandlung im Prozeß Dr. 
Strousberg wie nunmehr feſtgeſtellt, am 14. Oktober beginnen. 

** Wien, 20. Septbr. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 


nalbank. Ab⸗ und Zunahme GH den Stand vom 13. Sept. 
Notenumlauuns „288,010 Zunahme 1,028,300 Fl. 
Metallſchat z 136,598,033 unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſel 11,692,953 Abnahme 49,034 ⸗ 
Staatsnoten, die der Bank 
irt -  1,089,518 Zunahme 30,749 = 
echſel . 115,744,783 Zunahme 1,175,647 = 
Lombard . 26,882,500 Zunahme 31,60 = 
Eingelöfte und börſenmäßig 
angekaufte Pfandbriefe. 4,037,333 Abnahme 667 = 


e Liverpool, 19. September. In der heute hier eröffneten 
Wollauktion wurden 15,500 Ballen meiſt mittlerer und. geringerer 
Qualität angeboten. Die Preiſe ſtellten ſich um 4 d. niedriger als 
in der letzten Auktion. 


35 Newyork, 19. September. In dem von dem Bureau für 
Baum wollkultur in New⸗Orleans erſtatteten Jahresberichte wird 
der Baumwollenertrag in dem am 31. v. Mts zu Ende gegangenen 
Geſchäftsjahre auf 4 632,313 B., die Ausfuhr nach GN? and auf 
AER B., die Ausfuhr nach dem Kontinent auf 1,212,454 Ballen 
geſchätzt. 


E Vermifhtes. 


»Mit welchen Mitteln die berliner Staatsanwaltſchaft bei 
manchen typiſchen Vergehen zu abeiten gezwungen iſt, ergiebt ſich in 
draſtiſch⸗humoriſtiſcher Weiſe aus den gedruckten Formularen der⸗ 
ſelben bei Anklagen wegen Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung. 
Dieſelben lauten: „Am .. ten .. befand .. ſich d.. Angeklagte 
... in dem Neſtaurationslokale des SE n 
ſich ungebüyrlich benahm. ., Io wurde.. wiederholt aufgefor⸗ 
dert, das Lokal zu verlaſſen. .. Angeklagten leiſteten Sack 
Aufforderung nicht Folge, fo daß ... mit Gewalt aus dem Lokal 
entfernt werden mußt ... Aus Aerger hierüber zerſchluiug . d 
Angeklagte. von der Straße aus .. Scheiben im Werthe von 


. . . Mark. Die ꝛc. werden angeklagt ꝛc.“ 


* Ernſt von Bandel, der Schöpfer des Hermann⸗Denkmals, iſt 
von einer Reiſe nach Italien leidend bei Verwandten in Donauwörth 
eingetroffen und dort bedenklich erkrankt. 


— ä 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Juliu Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Naguſa, 20. September. Hier eingelangte Privatberichte ſchildern 
die Niederlage, die Derwiſch Paſcha bei dem Verſuche, in Piperi ein⸗ 
zudringen, erlitt, als ſehr bedeutend. Mit 7000 Mann die Moraca 
überſchreitend, ſtieß er auf 3000 Montenegriner. Als ſeine Truppen 
vor dem Anprall dieſer zurückwichen, ließ Derwiſch Paſcha die Kano⸗ 
nen wider die Fliehenden richten und vermehrte ſo die Verwirrung in 
den eigenen Reihen. Man ſchätzt ſeinen Verluſt auf 1500 Mann, wo⸗ 
von der größere Theil in den Wellen der Moraca umkam. 


Wien, 21. September. Die „Polit. Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad vom 20. d.: Der Kriegsminiſter reiſte nach Deligrad, um 
Tſchernajeff wegen der in ſeinem Lager ſtattgehabten Manifeſtation 
zur Rede zu ſtellen, wofür der Fürſt ihm keinen Dank wiſſe. 

Konſtantinopel, 20. September. Der Sultan empfing heute 
den öſterreichiſchen Botſchafter Zichy, welcher ein neues Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte, wobei freundſchaftliche Verſicherungen ausge⸗ 
tauſcht wurden. 


Southampton, den 19. September. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Neckar“, Kapt. W. Willi⸗ 

erod, welches am 9. Septbr. von Newyork abgegangen war, iſt heute 

3 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier angekommen und hat nach Lan⸗ 

Oe 90 n er die Neiße dach Bre aſſagiere, russ und Yadung 

hr Nachmittags die Reife na remen fortgeſetzt. Der „Neckar 
überbringt 272 Paſſagiere und volle Ladung! geſes 


7 ET ET EE: — 


Tekegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe 
Grantiurt a. M., 20. September. Feſt, etwas belebter als 


ern. 

, [Schlußfurfe.] Londoner Wechſel 204. 75. Pariſer Wechſel 81, 17. 
Wiener Wechſel 167, 90. Böhmiſche Weſbezn 88 e. Eliſabethbahn 
131%. Galizier 174. Franzofen*) 235%. Lombarden?) —. Nord⸗ 
weſtbahn 111%. Silberrente 58%. Papierrente 55%. Sf Boden; 
kredit —. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 101. 1860 er Looſe 
103%. 1861er Looſe 259, 20. Kreditaktien*) 195%. Oeſterr. National⸗ 


bank 723, 50. Darmſt. Bank 107%. Berliner Bankverein SR ng 
n 


furter Wechslerbank 8276. Defterr. Bank 924, ini 77 56. 
I!! 7%, ng Se, 

g. nw. a do. do. ne . do. DL II. x 
Sentr.-Bacific 9814. Reichsbank 158%. ` 


) per medio reſp. per ultimo. 


Nacı Schluß der Börſe: Kreditaktien 125%, Framoſen 235%, 


Abenhe. g eee g rden 195%, Sen 
2 908 e —, Galtzier — Lombarden — Geſchüft 
KH n * 


u S . 1854 
150.50. eecht 251,50. Gatter 200 20 rasch Ee g 0 
„50. Franzoſen I ier 27, 20. Kaſch.⸗Oderber ` 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 132, 00. N it. B 2 
ondon 121, 30. Hamburg 58, 75. Paris 
Amſterdam 99, 75. öhm. We n —, —. 
1860 er Looſe 112, 00. Lomb. Eiſenb. 77, 25, 
Unionbank 58, 25. Anglo⸗Auſtr. 77, 00. Napoleons 9, 66. Dukaten 
5, 80. Silbercoup. 101, 70. Eliſabethbahn 156, 00. 
71, 50. D. Rchshknt. 59, 45. 
Türkiſche . 16, 25. 
Nachbörſe: Kreditaktien 150, 00, Franzoſen 280, 50, Lombarden 
77, 00, (alter 207, 50, Napoleons 9, 67%. - KK 

Londen 20. September, Nachm. 4 Uhr. Konſols 554. Italien. 
Dro, Rente 73. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 9%. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten neue Is. Sproz. Ruſſen 
de 1871 0%. Sproz. Ruſſen de 1872 92%. Silber 51%. Turk. 
leihe de 1865 13%. proz. Türken de 1869 13%. pro Vereinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. 5proz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente —. 
Oeſterreich. Bapterrente —. 6proz. ungar. Schatzbonds 87. proz. 
118 1485 Schatzbonds II Emiſſ. 84. Gro, Peruaner 17%. pa⸗ 
nier 

latzdiskont 1 nt `. 

us der Bank floſſen heute 20,000 Pfd. Sterling. 

aris, 20. September. Unbelebt. 

Schlußkurſe.] Zproz Rente une Anleihe de 1872 106, 50. 
Italieniſche Dro Rente 73, 75. do. Tahaksaktien 750, 00. do. Tas 
baksobligationen 512, 00. Franzoſen 585,00. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
168, 75. do. Prioritäten 241, 00. Türken de 1865 13, 40. do. de 1869 
71, 00. Türkenlooſe 42, 00. N ei 
ECredſt mebilier 212, Spanier exter. 14%, do. inter. 12%, mu 
kanal⸗Aktien 708, Banque ottomane 407, Société générale e 
Credit foncier 747, Egypter 223. — Wechſel auf London 25, Ab. 

New⸗Nork, 19. Septbr. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 
Goldagios Wi niedrigſte 97. Rede auf London in Gold 4 D. 
3% C. Goldagio 10. % Bonds per 1885 112%. do. 905 fun⸗ 
dirie 115%. % Bonds per 1897 117%. Erie⸗Bahn 10. Central⸗ 
Pacific 110%. New⸗Pork Centralbahn 98 excl. 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 20. September Getreide⸗Börſe. Wetter: unver⸗ 
änderlich und regneriſch. Wind NW. 

Weizen loko iſt heute in matter Haltung geweſen, unſere Expor⸗ 
teure zeigten ſich unluſtig und kauften erſt, als ſie um 2 M. per To. 

egen? SE, Wies ankommen konnten; in dieſem Verhältniß find 
= auch 500 Tonnen gehandelt und wurde bezahlt für blauſpftzig 
122/ Pfd. 170 M., beſſerer 129, 130/1 Pfd. 190, 197 M., Sommer⸗ 
127 Pfd. 197 M., 132, 133,4, 1356 Pfd. 200 M., belifardig 130,1, 
131 202 M., hellbunt 130/1 . 206 Mk. 133, 134/5 Pfd. 207, 
208 Mk., hochbunt got 131, 132, 135.6 Pfd. 207, 208, 210 Mk., 
fein hochbunt 134 Pfd. 215 M. per Tonne. Termine H, September - 
Oktober 202 M. Gd., DEtober - November 201 Mk. bez., April-Mat 
201 M. bez. u. Br., Regulirungspreis 204 M. 

Roggen loko ſehr ieh, 121 Pfd. 168 Mk., 125 Pfd. 170 M., 
125/6 18 170% M., 128 Pfd. 173 M. per Tonne wurde für 80 
Tonnen bezahlt. Termine unverändert, September - Oktober 153 
M. Br., 152 Gd., April⸗Mai 154 M. Gd. Regulirungspreis 160 M. 
— Gerſte loko kleine 104 Kë mit 137 Mk., gelbe 110 112 140 M., 
D 5 0 164 M., 117 d 168 M. per Tonne Ba t. — Ha 
ER 8 ——— Aan g Kom vb 3 lolo GC per Tonne für fe 

bezahlt. Termine re. Mai 140 M. en 

efragt, E brachte 315 M., 

Berg bez. Termine ohne Angebot. 9 
Raps loko M t, ohne Angebot. Termine ebenfalls. Regulirungs⸗ 
preis 320 M. 


ee rei 


r., 20, 75 Gd. 
Si 00 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Amſterdam 20 September. Getreidemarkt Schlußbericht). 
EM loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. November 277, 
pr. März 293. Roggen loko unverändert, auf Termine flau, pr. 
Oktober 179, pr. März 190. Raps pr. Herbſt 424, pr. April 441 Fl. 
RNüböl loko 43%, pr. Herbſt 43%, pr. Mai 44. — Welter: Schön. 

Antwerpen, 20. September. Getreidemarkt geſchäftslos. 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, N weiß, loko 
50 bez 50% Br., pr. September 50 bez. u. Br., pr. Oktober 50 dez. 
50% Br., pr. Oktober⸗Dezember 50 bez., 50% Br., pr. September⸗ 
"Oe, 20, Sonde Propukten markt (Sclußberigh. W. 

Paris, 20. Septbr. Produ P Schlußbericht). ei⸗ 
zen ruhig, pr. September 27,75, pr. Oktober 27, 75, pr. November⸗ 
Dezember 28,25, pr. Novbr.⸗Febr 29, 25. Mebl weich., pr. Septmbr. 

5 Oktober 59, 50, pr. November- Dezember 61, 00, pr. No⸗ 
vember⸗Februar 61, 50. Rüböl ſteigend, pr. September 92,00, pr. 
Oktober 91, 75, pr. November⸗Dezember 92, 50, pr. Jauuar⸗ April 
95,00. Spiritus weichend, pr. September 53, 00, pr. Januar⸗April 
54, 50. — Wetter: Schön. 

London, 20. Septhr. Getreidemarkt (Schlußbericht), Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 18,760, Gerſte 2760, Ha⸗ 
fer 33,810 Qtrs. 8 5 8 

Weizen unverändert, angekommene Ladungen ruhig, unverändert. 
Andere Getreidearten feſt, unverändert. — Wetter: Nebel. d 

Liverpool, 20. September. Baumwolle: (Schlußbericht; Um⸗ 
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Ankünfte matt, theilweiſe ½ d billiger, Amerikaner aus 
irgend einem Hafen alte Ernte September - Lieferung 57, d. 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5%, , IR Dhollerah 
E middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Zboferah 4%, middling 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair 

2 Domra 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 
576, H myrna 5, fair Egyptian OH. 
E ere We 19. Septbr. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 10,300 Tons gegen 
11,500 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 19. Septbr. Waarenbericht. Baumwolle in 
Gre? GC ais 4 u Petroleum in Newyork 

„ do. in Philadelpbis 26. e 5 

jahrsweizen 1 D. 23 C. Mais (old mixed) 59 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗ 17%. Schmal arke 
Wilcox) 11% C. Speck (ſhort elear) 90. Getreidefracht 6. 


Oomra SCH good fair 


‚Sommers 307 M. per 
Regulirungspreis 318 M. — 


.— 06. Rother Früh⸗ 


1 Produkten Série, 
Berlin, 20. Sept. Wind: N. Barometer: 28,2. Therm. 125% R. 
Witterung: Naßkalt. 
Weizen loko per Cé: Kilogr. 180 220 nach Qual. gef., gelber 
17 5 Monat 200,00 bez., per Septbr.⸗Oktbr. do., E Okkober⸗ 
Novem er 201 bz., November⸗Dezember 202,00 —205,5 bz, A ril⸗Mai 
208,00 bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 146—185 na ualität 
ef., per dieſen Monat 150,00 bz. Sept.⸗Okt do. ER ov. 151,5 


K per Novbr.⸗Dezbr. 153,5 bz., per April⸗ 158,00 bz. 
erſte lofo per 1000 Kilogramm 130—175 nach Qualität et, — 
= er loko per 1000 Kilogramm 125 165 nach Qualiät dëi 
en Monat 150,5—151,00. bez., September - Dftober do., Okt.⸗ 
Zu r., Novbr. ⸗Dezbr., Januar⸗ Februar, = April⸗Mai 151,00 
bez. — Erbſen per 1000 Kilo .169—2%00 n. Qual., Kochwaare 160— 
168 n. Qual., Futterwagre — — E per 1000 Kilogr. — bez. 
— Rübſen ber. 1000 8 —— 1; Leinöl per 100 Kilogr 
ohne Faß 72 N — Rüböl per 100 Kilo mit vk per Dielen 
Monat — — bz., Sept.⸗Oktbr. 72,00 — 72,3 — 72,2 bz. Oktbr.⸗Nov. 
RR bz., Nod. Dez., Jan.⸗ ⸗Febr., Fehr März, April⸗ Mai 74,8 
— Petroleum (Stand. white) per 8100 Kilogr. loko mit Faß 
Ze per bieten 1 5 —bz., Sept.⸗Okt. 42,5 bz., per Okt.⸗Nov. 42 bz. 
per Nov. En 41,5 bz. — Spiritus per 1000 Liter a S 
pCt. = 10, on yet 6010 SC Faß 53,00 —00 bz., loko mit odd 
Är Mon. 52 9—52,8 bz., per Septbr.⸗Oktbr. do., per Oktbr.⸗9 1 7 
51.3 — gek boy per November = Dezember 51,00 bez. per Dezember⸗ 
Jan., J an.⸗Febr., A: März, April- Mai 53,0— 52,9 bz. — Me bl. 
Weizenmehl Nr. 0 30,00 — 29,0, Nr. 0 und 1 28,50 27,00 Mk. 
Roggenmehl Nr. 0 25, 2523,75, Nr. 0 u. 1 23,50 22,50 = 100 Kilogr. 
Brutto inkl. Ca per dieſen Monat Septbr. - Oktbr. 22,35 bz., per 
Oktbr.⸗Nov 22,05 bz., per Nov.⸗Dezbr. 22,00 bz. Dezbr.⸗ Jan., Jan. ⸗ 
Febr., April⸗ Mai 22,0 bz. (Bu. 9.3. 


Berlin, 20. September. Der heutige u eröffnete faſt du rch⸗ 
aus und unverändert gegen den geſtrigen Schl Si in Bezug auf die 
Geſchäftsloſigkeit und au uf den Mangel ‚jeglicher nregung können wir 
auf unferen geſtrigen Bericht verweilen. Auch konnte die Haltun 
anfangs im nous an die fremden Plätze, unter denen E) 
die wiener Vorbörſe recht feſt meldete, als recht gut behauptet gelten. 
Doch trat noch in der erſten halben Stunde eine kleine Abſchwächung 

erbor. welche auf beunruhigende Erwägungen über die politiſche 
d en war. Man erkannte eben, daß eine Waffenruhe 
kein Frieden ſei, und daß vor dem endgiltigen Abſchluſſe eines ſolchen 
omm III. rz. 100 5 100 00 b. 


Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſt pr B- C. H. Br. kd. 5 100,00 
Berlin, den 20 September 1876. | do. unk. rückz. oa 102,60 bG 
Preußiſche Br und Geld 926 * 9 Di GA 3 — 
r. C.⸗B⸗ 1 3 
Konſol. Anleihe "44 104,75 bz do. unk. ppm 106,75 bz 
do. neue 18764 97,20 bz do. (1572 u. 74) 4 98,70 bz G 
Staats⸗Anleihe 4 96,75 bz do. (1872 u. 73)|5 101,70 bz 
F Web 
Kur " vp ⸗A⸗ 
Ob. Oeichb. 95.05 45 102,00 ve 30 b 
DS * 3 — 2 E gn Sé "Pä 5 5 1100.00 — 
Kä Stadt- Anl. 4101,30 8 eb néi E 5 101,25 bG 
LE do. 43102, 50 bz AA 98, bz G 
Kfm. 4101,30 bz. 102,75 bz 
EU Ausländifche 98 
5 a, 8 SH we it. ` 4 15 755 1 
K 0 bz 
Se 4 ES 90 bz ër 
25 2 ST 34 85,25 b —.— a SE 103,10 b3 
in en ba New Hit. Std⸗A 7 103,75 G 
. SEI 42223 8 
* . + Pap.⸗Rente 
ee 3 9000 H ö ei SE 58, 800 f 
do. 44 102,10 © 565100. 100 LS 309,25 SA 
Bommeripe 35 84,00 bs de, Le 180 1103, H 
De. = — d a fe de, v. 1864 — 257.50 ne 
. 1 un e 5 | 70,50 
Bit SS P 5,10 he Sec — 144.50 G 
Sh dc 31 o. Schaßſch. 1.6 87,60 bz 
an d do. kleine | 87,75 G 
E be Ss 1. Jui eg R 1 5 7960 d 
talieniſche Rente 7 3 
gie dën. Bus En do. Tabatsobt lé 102,50 up 
2 0 50 M gë 3 94,00 bz B 
S u. eng 100 3 e fe la 2 
ae ee be g d. 82% | 9925 bi 
Kentenbriefe: do. do. A. v. 18625 92,50 bz G 
Kur- u. Neumärk. | 97,40 bz mau e Anl, 3 Zeit, 
smmerjche 4 | 97,25 b Sur KARTON 05 
oſenſche 4 | 96,50 2 Ru Do A.18715 | 92,50 bz G 
reußlſche 4 96,50 G u .eonf. e ai 0 
7 u. Weſtfäl. 4 28,00 b do. do. 18725 | 92,50 
Sie. 75 de, Bob Grdi | 85.10 bz 
Eee (4 970 55 do b. 15865 104,00 8 v 
b. do, v. 161 
Souverelgene 20,8 G do. 5. A. Sti —00 
pee 16,26 B 0.6. do. Kan 94,50 d e 
Dollars R 55 Kaes zz 4 = b 
. ne — 
000 G MAIER III. C. 4 76,30 bz G 
Bremde Saint — elauidat. 4 | 67,50 b 
de. einlöab. Leipz. Sc Anl. v. 18655 | 12,70 
Lech Se 16800 S do. de. v. 18696 
efterr. Bankno 
55 Silbergulden 3 do. Saale vollges 13 | 30, 3 
Ruff. Noten 267,60 bz 5 D 
tſche Fonds. sr : IM. 
SE 35.142,00 B Pie 1 de 8 T. 
ei. Prſch a 40th. — 252,50 G M. 
ad. Pr.⸗A. v. 67 4 118,75 G aris 100 Fr. 8 T. 
de. 35fl.-Obligat. — 136,25 b 12 Sat. 100 F. 8 T 
Baier, Präm.-Anl. 4 121,00 G 100 f. 2M. 
Brſchw. 20thl.⸗L. — 84,50 & Wien 3 Wöhr. 8 T. 167,60 bz 
Brem. Anl. v. 1874 43 Wien en Währ. 2M. | 166,50 bz 
Föln⸗Md.-Pr.-A. a 108,50 bo Petersb. 100 R. 3 W. | 265.60 bz 
St. nt 0 = ne do. 100 Rub. 3 M. 262.40 bz 
Sch a Be, Ee 92 d See 100 R. 8 T. 267,00 bz 
d 18663 173,10 G insfuß der Reichs Bot für 
a. A 134 171,20 83 SCH 4 7 e 8 
Séit, Eiſenbſch. st Brüſſel 216, Frankfurt a. M. 4, Ham. 
Meininger Looſe — 19,75 B burg — Lelpzig— ab 2, Pe Dee 
do. 2 55 2... Peterobur 4 Wien 145 sc? S 
oo 725 K 
Séi . 10 5 101,75 b rg uud Ten, 
20 La Rm 630 
k. 5 101, b Bk. f. Rheinl u. Weſtf. 4 62,00 bz {") 
Pet E un 44! 95,75 a G 8 SC | 9500 * 
e 100,50 bi Ber! ankverein fr. 85, 
gor Ar Dr 5 101,50 b& do. Eonm.»B.Ser ` 59,75 G 
do. Hyp.-Pföbr. 5 101,50 b& do. Handels Gel. 4 79,50 G 
Lag a 12005 105 10 G do. Kaſſen⸗Veren 4 159,50 G 


Breslauer⸗Dise.⸗Bk. 4 | 69,25 bz 


(Amtlicher Be⸗ 
Wind: W. ſtür⸗ 
el 


ändert, per 1000 Kilo Lofo alter 150-170 M., neuer 144-154 M., 


per Sept.⸗Okt. 148 905 ei? Gd 152 Gd. — Erbſen 130 „per 
1000 Kilo loko 148160 ühjahr Futter⸗ 148,5 Br., 1 — 
ee Gast? 1775 100 Kilo loko 312325 M. br. Sept. ⸗ 


Stettin, 20. September. An der Bör 

nich Wetter: Regnig. + 11˙ R. Barometer 283. 
milch. Weizen wenig verändert, per a” Be 

M., weißer 10-05 M., per t.⸗Oktb 
Okt. Ze, a bez. 200 Gd., per Nov.⸗Dezemb. Kc Br., p per Früh⸗ 
15 r 208 Roggen niedriger, per 1000 Kilo loko inländiſcher 

—173 5 45 Pe 139—148 M., per Sept.⸗Okt. 144,5 bez., per 
Sn. Nov. 145,5 bez., per Nov. I 148 ba ber SE 153,5— 
153 bez., Mai⸗Juni 154,5 Br. 154 Gd. — Gerſte ftille, pr. 1000 Kilo 
loko Futter⸗ 133—145 Malz⸗ 160-167 M. — Hafer wenig ver⸗ 
8 Br. — Winterraps per 1000 en SA 

1 eigend, per 100 Kilo loko ohne Faß 7 

Sept Okt. 722512 Sé eh Okt.⸗Nov. und Novhr.⸗Dezhr. 72— Zeg? 
72,75 bez. u. Gd, per April⸗Mai 74—75 bez., Mai⸗Juni 71—75 bey. — 


Spiritus unverändert, per 10,000 Liter Proz. un ar Faß 51,6 bez., 
per Sept. 51,2 Br. u. Gd., per Sept.⸗Okt. 50,8 Br. u. Gi er 
Okt.⸗Nov. 49,6 49,4 —49,5 bez., Br. u. Op. per Nov.⸗Dez. ez. 
u. Gd., per Yeibiabr 51,7— 51,5 bez. — Petroleum loko 20 ag per 


Sept.⸗Okt. es ez., Okt.⸗Nov. 20,5 bez., Nov.⸗Dez. do. — Schmalz, 


Wilcox 56 bez. 

Heutiger Zonge, Br m Kilo: Weizen 190—203 M., Roggen 
165 —178 MN. G Gerſte 1 „Hafer 140—145 M., Erbfen 1 
162 M., Kartoffeln 54 — Za Ke Heu 2,5—3 M., Stroh 5157 M. 


(Oſtſee Ztg.) 
Magdeburg, 19. Sept. Weizen 185—220 M., Roggen 165 —190 
Gerſte 155—185, Hafer 160 —170 pro 1000 Kilogr. 


Breslau, 20. September. Des den Neujahrsfeſtes wegen 
ſind die Produkten⸗Notirungen am 19. d unterblieben. 
wiſchenfälle eintreten können. Unter 


dieſen Bedenken litten zunächſt Franzoſen und Kreditaktien, ſowie 
Diskonto⸗Kommanditantheile. Doch waren die Rückgänge nur unbe⸗ 
deutend. Neben einzelnen Blanko⸗Abgaben wurde auch mehrfach der 
Verſuch gemacht, zu den hochgeſtiegenen Notirungen Gewinne mitzu⸗ 
nehmen, und während wir geſtern die große Feſtigkeit 8 
auf den Mangel an e besehen von trat heute die Kauftuſt 
ſehr in den Hintergrund. KI leben von den Spielpapieren, unter 
denen ſich Laurahütte am beiten hielt, lag das Geſchäft faſt ganz 
brach. Eiſenbahnen erlitten vereinzelt kleine Herabſetzungen, Banken 


noch eine Reihe unberechenbarer 


Centralbk. f. Bauten 4 | 16,50 B Phönix B.⸗A. Lët, B. éi 40,25 G 
Centralbk. f. Ind u. 9 4 63,50 G 8 | 10, 70 6 G 
Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr. 95,30 G Rhein.⸗Naff. Seeg 84,75 
Chemnitzer Bank⸗V. 4 78,75 bz Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 | 
Coburger Credit⸗V. 4 68,75 G Stobwaſſer Lampen 4 45 75 G 
Cöln. GE 4 72.25 © ‚Union-Eifenwat 4 6,25 bz G 
Danziger Bank Ié 122,50 © unter den Linden 4 18,10 
Danziger Privatbank 4 116,10 G Wäſemann Bau-B. 4 7 — B 
Darmftädter Bank 4 108,25 bz Westend (d Quiftorp; fr 80 G 
do. Zettelbank 4 | 95,00 vz Wiſſener Bergwerk 4 2886 201 B 
Deſſauer Creditbank 4 9,70 B |Möhlert Maſchinen 4 | 11,00 bz B 
do. Landesbank 4 118,90 B 
Techn 90 vi 8 9 Eiſenbahn⸗Stamtu-Aetien. 5 
Bank 4 9370 bz Aachen⸗Maſtricht 429,55 b 
= 4 ſchebant 44158, bz Kc? V Vos 4 
do. Ai! fr. 78,60 - SS Sie ` 109.40 Se 
CR EEN E 70 E 3 5 23.00 bz G 
Geraer Bank 4 76,25 G Berlin⸗Görlitz 4 34 25 bz 
do. Creditbant 4 51,40 bz o Berlin-Hamburz. 14 181.40 b5 
Gew.-B. H. Schuſter 4 Berliner EE fr. RI 
othaer Privatbank 4 Brl. Potsd. Magdeb. 84,00 bz 
do. A debe 4 107,00 G Sa Seite? 4 121,00 b & 
ppethek (Hübner) 4 1124,50 mn B. Bez Sein E 03,40 g 8 
nigsb. Ge 82, 60 G e GE unser 
5 95 Greditbant 4 110 25 G 20 55 
Discontobank 4 67,00 & Krenn 48,50 b 
be. Vereinsbank 4 87,5 G gen eg V 14,50 ba © 
do. Wechſelbank 4 
agdeb. GE 4 104,00 0 dange, H 1059 H 5 
Sie Bodencrekiti4 | 80,79 G Magd a 4 107,50 bz 8 
do. Hypoth. Bank 4 | 72,75 B n 4 8 55 — 
Greg Sieg SE 8 ta E a 1 „90 bz 
wat der Bank 86,25 bz G. Niederſchleſ. ee En © 
Norddeutſche Bank 9 12075 G Nord * Zen 4 13700 d 
Nordd. Grunderedit. [4 | 97,50 bz B. Oberſch 1 311 12075 d 
eſterr. Credit 8 Cu Be — ` d 
utſche Bankifr. b 
2 éi E 9750 G Gen, Ei 4 | 26,40 bz 
Poſener Spritactien. 4 | 26,00 G KE an bahn F. 1045 b 
etersb. Discontobank 4 94.00 G Rechte Oder ufer 110.25 d 
„Intern. Bank 4 | 94,00 G ele 4 3 
n Tondwicthſch. ! 63.00 0 de Latz b. v. St gar“ | 92,60 bg 
da Prov.⸗Bankſ4 98, bz G Ban = en Sch er A 
Bank⸗Anth. 4 Star SÉ 44/101,60 bz 
Se H Thüring 14 1131,50 bj 
Boden⸗Credit 4 97,25 bz G Li KN 4 Et ger 90, 75 b 
Gentralboden. 4 117,00 bz B do. 14200 1 8 Sé 4 9925 b3 8 
Opp. Spielh. 4 123,25 © dg. tar e e 4 1 5 SE 
Ke tt 83,25 e B Weimar-Gerger 5 3 
ovinz.⸗Gewerbebk. 4 | 45,00 bz 
itterſch Privatbank 4 127.90 bb B. (äisen... is | 1800 3 
Sächſi che Bank 120,25 Amfterdam⸗Rotterd. |4 116,25 
do. Bankverein fr 92,25 B Et KS Ip 4 13310 0 
Lo Creditbank 4 | 92,50 B 8 Weftbahn 5 76 40 H 
Schaaffhauſ. Bankv. 4 65,75 B öhm. 25 b 
Schleſ. Bankverein 1 | 88,00 B 8 Breſt⸗Graſewo 4419,25 bz 
ef. Vereinsbank 4 5 25 8 Kiew 4 
Südd. Bodencredit 1,00 5 0 Dux⸗Bodenbach Al 790 bz G 
Sc iſche Bank 170 10 63 B EECH 2 8 G 
H D 
Bereinsbant SC 3,60 d G © Sal ) 8 Se 3 95 ` 
Induſtrie⸗Aetien. ot ar ; 6 „90 bz 
Brauerei Patzenhofer 4 103,00 G Kaſchau⸗Oderberg 5 38,60 bz 
Dannenb. Kattun [4 | 14,25 G Ludwigs. „Bexbach 4 176,30 bz G 
Deutſche Baugef. 448,10 G Lüttich⸗Limburg 417,75 bz 
Deutſch. Eiſenb.⸗Bau. | 9,25 G GE v. Et gur 4 106, 40 bz 
Otſch. Sul. u. Eiſen 4 Oberheff it. gar 33 76,25 bz B 
Donnersmarckhütte 4 18,50 G ER Ji Staatsbahn 
Dortmunder Union 4 | 9,80 bz G eg Mäe 5 122250 bz 
gell'ſche Maſch.⸗Act. 4 15.50 © 5 63,50 bz 
rdmannsd. Spinn. 4 20,50 bz G Be ver 4 49, 75 bz B 
Flora f. Charlottenb. 4 Kronpr. Rudolfsbahn 5 45,10 bz G 
u. Roßm. Nähm. 4 | 41,00 G éier Wyas 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 100,00 bz G änier 4 15,99 bz 
Georg⸗Marienhütte 4 48,30 bz Wache Staatsbahn 112,75 bz 
ibernia u. Shamr. 38, G G Schweizer Unionbahn 4 8,60 bz G 
mmobilien (Berl.) 4 76,75 ) Schweizer Wefibapn 7 2430 bz 
amfta, Leinen 8. 4 | 76,50 B Südöſterr. (Lomb) 4 
auchhammer 4 22.50 G Turnau⸗Prag 4 | 41,50 bz 
Laurahütte 1 68,75 bz Vorarlberger 5 | 39,00 bz 
Ber En 5 B ,) Warfhau-Bien 4 199,00 bz 
Magdeburg. Bergw. 4 1 G — ————— 
5 eg Haan 43,50 6 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
e See 4 | 67,00 G Altenburg Zeig 5 101.75 bz 
Maſſener Bergwerk 4 | 18,00 Za Berlin Dresden 5 | 40,00 bz G 
Menden u. Schw. B. 4 | 48,00 8 5 74, 75 bz B 
Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 | 23,00 bz 8 Berliner Nordbahn bk 
Oſtend 4 9,00 8 Breslau⸗Warſchau —.00 B 
Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 53,50 G Chemn.⸗Aue⸗Adorf fr. 20 90 G 
Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (C. Kiel) in Poſen. 


Breslau, 18. 
1 125 en WER be 
n ne * 
per der dig ⸗Novb S 15.8 


Jan.⸗Febr. —, 
—5 Hi get. 


tbr. [Amtlicher r ; 
d.) Bes 1 e ekünd. 15 1 
a. 4 
Nov. „Dez. 153,50 B Be an 24 
Sec —, April⸗Mai 150,50 E „Mai⸗Juni 
— Etr., per Sept.⸗O e 
Safer 136—136,50 bz 
. u. B., . a ep 155 B., Nov.“ 
— Raps 3 
loko 70 B., per Sept. 69,50 B., Sep 
bz. Novbr. ‚Da, 69 B., ESCH 
itus . 1555 53 B., 5 gek. — Liter, 
15 Son, 52,50 EN Sept.⸗Oktbr. 50,50 G., Ortes Movbr. 49 B., 
ov.⸗Dezbr. 48 G Dezbr. „Januar —, Januar⸗ Februar —, Febr. 
März — 5767 Nori —, April⸗Mai 49, 80 B. — Zink ohne Umſatz. 
Die Börſen⸗Kommiſſſfon. G8 . H.⸗Bl.) 


r.⸗ 


Weizen 
el. — Ctr., 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu Sieten, 


Datum. Stunde. e e | Therm. Wind. Woltenform. 
2 Sept. Nachm. 2] 27“ 9 67 J 104 2 Per St., SR ` 

e Abnds. 10 27* 1124 1 + 7°8 W 2-3, 5 St.) 
21 „Morgs. 6 27“ 11“ 55 | + 81 [WNW 233 heiter, St., On. 


) Regenmenge: 17,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Wartüe. 
Poſen, am 19. Septbr. Mittags 0,74 Meter. 
* 20. 5 zs 0,78 = 


D 


RE fanden wenig Beachtung, Bergwerke behaupteten 
Lë Sowohl fremde als einheimiſche feſt verzinsliche Werthe blieben 
aft ohne Leben. Fremde Nenten nnd am ationen lagen ruhig. Die 
zweite Stunde blieb ohne Bewegung. Per imo notiren wir Franz 
E 471,50—470. Lombarden 131 —130— 130,50, Kreditaktien 255254, 
?aurabütte 69,25—9,75—68,25, Diskonto⸗ ee, Antheile 120,50, 
= 119,50 bis 119,75. Schleſiſche Kohlen gewannen Ki Braunſchweiger 
„Redenhütte 0,45, Königſtadt⸗Bauverein heſſer, König Wilhelm und 
er verloren je 1, Aplerbecker 2, Wittener Waffenfabrif 1. 


Fe 
up blieb feſter. 


Der S 


Crefeld⸗ K. Kempen Oberſchleſſiſche B. 3 
Gera Plauen E Fr 25,75 bz G do. 0 u 
de kee 5 21/0 bz G do. D 4 93,00 B 
annover⸗Altenbek. 5 36,90 bz © do. E. 3 
II. Serie) do. F. 
Beine, Gaſchw.⸗Ms. 5 (5 B do. G. 4 
Märkiſch Poſen 5 70,00 bz G do H. 4 102,00 B 
Magdeb. Griet, 8 2 70,75 bz G be. v. 18695 101,80 50 
do. 96.00 bz G v. 187304 
Minfer.en| ede 905 9,50 bz opa gg, v. 18744 98,25 B 
Nordhauſen ch furt 33,00 bz G do. Brieg Neiſſe 4 
Oberlau 40,00 bz do. Col. Za / 94,50 G 
Oſtpreuß. SH e 75,00 bz do. 5 103,00 bz G 
Halte mier . 111,20 bz do. aen Zwgb. 3 
15 do. Bi Poſ. 4 
Numa Ge 8 64,50 bz G pe 114 
Saalbahn 5 28,00 8 III. 4 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 8,50 oe Einsam 5 
Tilſit⸗Inſterburg 5 65,75 bz B. 5 — G 
Weimar⸗Geraer > Lite 051 — G 
Rechte -Oder- Ufer 5 100,30 bz 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ aim 4 
S aa e ä do. von — © 10906 G 
ach.⸗Maſtricht b d SS 
bd. he, ai 96,25 bz do. v. 1865 100,00 
do. do. II. 5 —,00 bz B] do. Vi 71,7305 102.90 55 
Berg.⸗Märkiſche 14 do. v. 1874 5 10 0⁰ 
do. DA 99,50 G Rh.⸗Nahe. v. St. 9.04 102,25 bz 
do. III. v. St. De 86,00 G do. Il. do. 4102,25 bz 
do. do. Litt. 5 86, G Kallen. ⸗Holſtein. 4] —,00 bz 
do. do. Litt. O. e La 
do. IV. UA 
do. V. Ar be. 1114 
do. VI. A do. IV. 4 
u were UE | 97 Ta do. V. d 00,50 B 
achen⸗Düſſeldorf 1. 4 H 
do. a 11.4 | 91, G Ausländiſche rn 
do. III. 41 Sa td, Heſtbahn 66,75 G 
do. Pr. 4 Gal. Karl- udwig. J. 5 d 80,25 G 
do. 1.144 do. do. II. 5 77,10 © 
do. Gei. See" do. do. 75,40 bz 
do. do. JAR do. do. IV. 00 B 
do. Nordb. Fr. W. 5 102,09 bz G Lemberg. Gpernom. Aë 6450 © 
do. 8 „K. 41 1.5 | 65,75 B ; 
5 11.14 o II. 5 
HL IV 
engen 4 Mähr ⸗Schleſ. Etrlb. g 
do. 44 100% Mainz⸗Ludwigshafen 
do. Litt. B. Ri 100,4 do. do. 40 
Berlin⸗Görlitz 5 — Oeſterr. Franz. Stsb.3 3 
do. do. D: 0. W aa 5 
e 5 4 EE EI, 
4 
III. 5 104 Oeſterr. Nordwest. 
sé weiß, „M. A 5 4 93 Debt, Nrowſtb. Litt. B. S 
0.491 do. Goldpriorität. 5 
et 12 D. 4 97 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 
do. do. E 4 do. do. 
Berlin⸗Stettin LA do. do. 
do. do. HA Rab-GrazPr.⸗A. 
do. do. 111.04 Reichenb.»Pardubitz. 
do. R ./ 1 (Lomb.) 
do. VI. 4 do. neue 3 |: 
b. VI. 4 187506 
Bresl.⸗Schw.⸗Freibrg. 4 187606 
do. do. G. 4 187706 
5 K , H. 187806 
1 5 Oblig. 18 
. IVI Baltiſ e, gar. f 
do. V. 4 Breſt⸗Graſewo C 
do. 5 Vl4 Charkow⸗Aſow. g % Wm. 
Halle⸗ Sorau- Guben 5 do. in Str, a Aa he 
do. do. u Charkew.⸗Krementſch. 
goen ltenbet 1 Jelez Orel, gar. 
* 1 — Zeie, Woron., gar. 
DO 90,90 bz Koslow.⸗Woron. 


Koslow.⸗Woron. Obl. 


ane, Zen 


SS EE EE 


See N 


Magdeb.⸗Halberſtadt Sr Chart, gar. A 
do. do. de 18654 97,60 B Sa „Af. Chr) r h 
do. do. de 1873 Kursk.⸗Kiew, gar. 
do. ni de 1867 Loſowo⸗ Sewaft 
do. de 1873 Mosco-Rjäſan, g. 
do. Wittenberge 72,50 bz Mosk.⸗Smolens 
do. do. E 2 Schuja⸗Ivanowo 

Niederſchleſ.⸗Märk, 1/4 | 97,25 B War DEES 
do. II a 624 thlr. 4 —,00 G klein 
do. Obl. 1. u. 114 97,00 bz G Sein u 
do. do. III. ons A III. 

Obe due Erfurt I, 0 97,30 G IV. 

Oberſchleſiſche A. 4 Senge 


